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DieKleinen sind einembesonders lieb
Frauenfeld Nicht die grossen Bauten, sondern dieWaschstuben, Gartenlauben, Schöpfli und Spielhüsli standen amdiesjährigen

Tag desDenkmals im Fokus. Unter demTitel «MisHüsli und ich» konnteman einen Blick in kuriose Privaträumewerfen.

Hugo Berger
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

War es wegen des Herbst- und
Erntefests oder des 2-Stunden-
Laufs? Besucher waren am Tag
des Denkmals auf dem Rund-
gang jedenfalls kaum auszuma-
chen.Daswar schade,dennunter
dem Titel «Mis Hüsli und ich»
waren bemerkenswerte und ori-
ginelleKleinbautenwieSchöpfli,
Wöschhüsli oderRemisen zube-
sichtigen. «Die Eigentümer ha-
ben uns ausnahmslos die Türe
gerne aufgemacht und werden
die Besucher willkommen heis-
sen», sagte Denkmalpflegerin
Bettina Hedinger zum Auftakt
desAnlasses amSamstagvormit-
tag imVerwaltungsgebäude. Ein
Hüsli habe keinen Selbstzweck,
es habe nur zusammen mit sei-
nemNutzer einen Sinn. Umdies
zu illustrieren, bringe man es je-
weils bewusst mit einem Men-
schen in Verbindung, erklärte
Hedinger weiter.

Das Kinderspielhaus, das an
der Neuhauserstrasse in einem
idyllischenGartenunterBäumen
steht, hat eine sehr jungeNutze-
rin, nämlich die zehnjährige Jael
Müller. «Ich ladeoftGspänli ein,
und wir verbringen viel Zeit in
meinem Kinderspielhaus», sagt
Jael. Doch ein Haus bringe auch
Pflichten mit sich, wendet die
Mutter ein. Es müsse zum Bei-
spiel geputztwerden. JedenFrüh-
ling, und Jael müsse da auch
tüchtig mithelfen. Entdeckt hat
das Haus vor zwölf Jahren Jaels

Vater, derArchitektGabrielMül-
ler. Es stand damals in Alterswi-
len, wo es zum Abreissen vorge-
sehenwar,weil es keineFunktion
mehrhatte.Wie spektakuläreBil-
der zeigen, wurde dasHäuschen
als Ganzes transportiert undmit
einem Kran in den Garten ge-
hievt. Denkmalpflegerin Britta
Hentschel schätzt das Alter des
Häuschens auf knapp 100 Jahre.

Interessant sei vor allem, dass es
Elemente eines Berner Bauern-
hauses ausweise. Ihre Erklärung
dazu: Damals wanderten viele
BernerMilchbauern indenThur-
gau aus. Hat sich ein Heimweh-
bernermit demHäuschen einen
Traumverwirklicht?

Nicht all zuweit vonderNeu-
hauserstrasse entfernt, nämlich
inder Speicherstrasse, habendie

Berner ebenfalls Spuren hinter-
lassen. Dort steht neben einer
stattlichen Villa ein brettver-
schalter, einfacherHolzbaunach
BernerVorbildmit steilerAussen-
treppe und umlaufender Laube.
«DasGebäude ist nichtwertvoll,
sondern bemerkenswert», stellt
DenkmalpflegerChristianCora-
di fest. Bemerkenswert sei das
einfacheNebengebäudedeshalb,

weil es gleichzeitigmitdemstatt-
lichenWohnhausgebautworden
sei undzudencharakteristischen
Bauten gehöre, die das Villen-
quartier ausmachten.«Manwoll-
te mit dem Speicherbau den Be-
zug zum gesunden, bäuerlichen
Landleben dokumentieren», so
Coradi. Der obere Stock des Ge-
bäudes wird derzeit zum Sit-
zungszimmer umgebaut.

Ein richtiges Schmuckstück ist
der fachwerksichtige Kleinbau
mit Walmdach, der neben dem
zugehörigen Wohnhaus an der
EckeSpannerstrasse/Staubeggs-
trasse steht. Erbaut wurde er
1888 als Schreibstube und
Waschhaus vom Arzt und Autor
EliasHaffter (1850bis 1907). «Es
ist ein wunderbarer Raum, und
alles wurde zumGlück imOrigi-
nal erhalten», schwärmt André
Viard, der das Häuschen gemie-
tet hat und dort ein Antiquariat
betreibt. Mit dieser Nutzung hat
die ehemalige Schreibstube eine
würdige Nachfolge gefunden.
Die Bücher erzählen vom Leben
undSterbenderMenschen imvo-
rigen Jahrhundert. Sowiees auch
die auf dem Rundgang präsen-
tierten Kleinbauten tun.

Hausbesitzerin Jael Müller mit Mutter Susanne Müller vor dem histori-
schen Kinderspielhaus.

Kleines Schlaraffenland
Frauenfeld Marktstände von regionalen Produzenten lockten die Besucher am Samstag

in Scharen in die Altstadt. Anlass dazu bot das vierteHerbst- und Erntefest.

DersonnigeHerbstsamstag,über
20 bunte Marktstände und die
grosse Auswahl an Thurgauer
Produkten sprechenErwachsene
und Kinder an. Gerade richtig
eben,umeinigegemütlicheStun-
den in der Frauenfelder Altstadt
zuverweilen.Gutgelauntpräsen-
tierendieStandbetreiber knacki-
ges Gemüse, farbige Kürbisse
und Früchte. Reich ist auch die
Auswahl anProdukten.Die vier-
te Ausgabe dieses Herbst- und
Erntefestes istwiederumeinvol-
ler Erfolg. Damit knüpfen die
Veranstalter an die Erfolge der
letzten Jahre an. «Die ersten
Marktbesucher kamen heute
schon vor dem offiziellen Be-
ginn», meint die Organisatorin
Priska Held von Agro Marketing
Thurgau zufrieden.

InderMitteein langerTisch
fürsPicknick

Ein friedlichesBildbietet sich in-
mitten der Altstadt. Die Kinder
unterhalten sich beim Strohbal-
lenwerfen und Kinderschmin-
ken. Die Erwachsenen schlen-
dern von Stand zu Stand, tau-
schen sich untereinander aus
oder lassen sichvonMarktbetrei-
bern in Gespräche verwickeln.
MancheBesucher treffensicham
langen Tisch zum Picknick. Die-
ser ist im Zentrum inmitten der
Stände mit den regionalen Pro-
dukten inderAltstadt aufgestellt
undbietetRaum,umsichkurz zu
erholen.

ZuDegustierengibt esHäppchen
direkt am Stand. Bei Marianne
Strasser aus Raperswilen locken
die gesunden Aroniabeeren, fri-
scher Apfelsaft kommt ausHütt-
wilen.Honig,GewürzeundWei-
ne runden das Angebot ab. Das
Gourmet-Ketchup ganz ohne
Konzentrate, dafür mit vollem
Geschmackwird inSulgenherge-
stellt. Die Produzenten zeigen
dieQualität gleich indenProbier-
lis. Ein paar Stände weiter
schwärmt Marlies Enz von der
Ananasschokolademit Trocken-
früchten aus Siegershausen.
Auch Weine und alkoholfreie
Schaumweine rundendasvielfäl-
tigeAngebot ab.Dazukommt In-
spiration fürGeschenkideenund
Mitbringseln.Undwerdannnoch
keinen Sonntagszopf gebacken
hat, kann diesen am Brotstand
kaufen. Die zündende Idee für
mancheBesucher kommtmit sa-
lat.ch aus Tägerwilen, dem Lie-
ferdienst für frische Gemüsen
undFrüchtendirekt nachHause.

Schokolade gibt es bei Peter
Eggmann von Angelikas Herz-
manufaktur. Zeit für Gespräche
bleibt auch am Stand von Barba-
ra Meijerink. Das feine Nasch-
werk von Mürbel ist inzwischen
ein Inbegriff für Generationen.
DieMilchcaramels gibt es in un-
zähligenGeschmacksrichtungen
zu kosten.

Manuela Olgiati
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

Antiquar undMieter André Viardmit Denkmalpfleger StephanKraus vor
der ehemaligen Haffter’schen Schreibstube. Bilder: Hugo Berger

«Ich ladeoft
Gspänli ein. In
meinemHüsli
verbringenwir
vielZeit.»

JaelMüller
Kinderspielhaus-Besitzerin

An einem Stand amHerbst- und Erntefest. Bild: Manuela Olgiati

Himbeerkonfitüre schwingt obenaus

Agro Marketing Thurgau führte
auch dieses Jahr die Wahl der
besten Thurgauer Konfi am
Herbst- und Erntefest durch. Wie
schon 2017 konnte auch heuer
Margrit Vogel gewinnen – mit
einerHimbeerkonfi. Auf den zwei-
ten Platz schaffte es Sara Zaugg
mit einer Variation von Aprikose
und weisser Schokolade. Dritter

wurde Michael Zurbuchen mit
einerAprikosen-Chili-Konfi. Laut
Wettbewerbsveranstalterin Simo-
ne May half der Gewinnerin der
Umstand, «dass sie eineVariante
präsentierte, die geschmacklich
nicht polarisierte». Das Interesse
am Wettbewerb sei rege gewe-
sen. Die Besucher hätten gewis-
senhaft bewertet. (ma)

Sinfonisches im
Wohnzimmerformat

Frauenfeld DieKonzertgemein-
de präsentiert morgen, 18. Sep-
tember, ein spannendes Kam-
mermusikprojekt der Zürcher
Hochschule der Künste. In allen
möglichenundunmöglichenBe-
setzungen boten die Verlage des
frühen19. JahrhundertsArrange-
ments grössererOrchesterwerke
an.Denndamals gabesnochkei-
neTonträger undauchnurweni-
geoder gar keineMöglichkeiten,
sie im Konzert zu erleben. Man
hatte alsogar keineandereWahl,
alsdievielfachalsHöhepunktder
Orchestermusik gefeiertenWer-
ke zu Hause selbst zu erkunden.
Mitden Instrumenten,welche im
FamilienverbandebenzurVerfü-
gung standen.

Zwei besonders interessante
undgeglückteBearbeitungen für
einStreichsextett bringenausge-
wählte Studenten der Zürcher

Hochschule der Künste (ZHdK)
unter der Leitung von Professor
OrfeoMandozzi imFrauenfelder
CasinomorgenDienstag zurAuf-
führung: die 6. Sinfonie «Pasto-
rale»vonLudwigvanBeethoven
undWolfgangAmadeusMozarts
«Sinfonia Concertante» alias
«GrandeSestettoConcertante».
In der jährlich stattfindenden
Kammermusikakademie der
ZHdKwird jungenMusikerneine
Möglichkeit gegeben, grössere
Werke auf hohemNiveau einzu-
studierenundaufzuführen. 2018
feiert die Konzertreihe ihr
20-Jahr-Jubiläum. (red)

Hinweis
Dienstag, 18. September,
19.30 Uhr, Casino Frauenfeld;
Vorverkauf bei Witzig an der
Rheinstrasse 10, 0527232900,
www.konzertgemeinde.ch

DasEnsemble:OrfeoMandozzi, Julie leGaq,HugoChenuet, Olivia Rose
Francis, Polina Iarullina und Christina-Maria Moser. Bild: PD
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